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(54) Anschlagkörper

(57) Anschlagkörper mit einem Anschlag für die An-
lage eines Schalungselementes an den Anschlagkörper,
einem Widerlager für die Anlage eines Befestigungsele-

mentes, einem Auflager für die Anlage des Anschlagkör-
pers an einen Untergrund, und einem Stützfuss für eine
Abstützung des Anschlagkörpers auf dem Untergrund,
wobei der Stützfuss eine Versteifungsrippe aufweist.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft einen Anschlagkörper mit
einem Anschlag für die Anlage eines Schalungselemen-
tes an den Anschlagkörper.

Stand der Technik

[0002] Derartige Anschlagkörper werden üblicherwei-
se auf einem Untergrund befestigt, so dass anschlies-
send Schalungswände oder dergleichen an die An-
schlagkörper angelegt und dadurch einfach positioniert
und ausgerichtet werden können. Die Anschlagkörper
weisen dazu üblicherweise eine Basis, mit der sie auf
dem Untergrund aufliegen, sowie eine meist zylindrische
Umfangswand auf, die als Anschlagfläche für eine Scha-
lungswand dient.
[0003] Nachteilig ist ein ungenügendes Ausfüllen der
engen Spalte zwischen einer solchen Umfangswand und
der Schalungswand mit flüssigem Beton.

Darstellung der Erfindung

[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, einen Anschlag-
körper zur Verfügung zu stellen, mit dem sich ein Zwi-
schenraum zwischen dem Anschlagkörper und einer
Schalungswand besser mit flüssigem Beton ausfüllen
lässt.
[0005] Die Aufgabe wird gelöst durch einen Anschlag-
körper mit einem Anschlag für die Anlage eines Scha-
lungselementes an den Anschlagkörper, einem Wider-
lager für die Anlage eines Befestigungselementes, ei-
nem Auflager für die Anlage des Anschlagkörpers an ei-
nen Untergrund, und einem Stützfuss für eine Abstüt-
zung des Anschlagkörpers auf dem Untergrund, wobei
der Stützfuss eine Versteifungsrippe aufweist, die von
dem Anschlag beabstandet von dem Stützfuss abragt
und von einer Schwerpunktebene abweicht, welche von
den Schwerpunkten des Widerlagers, des Auflagers und
des Stützfusses aufgespannt wird.
[0006] Gemäss einer bevorzugten Ausführungsform
weist der Stützfuss eine Standfläche für eine Abstützung
auf dem Untergrund auf. Besonders bevorzugt erstreckt
sich die Versteifungsrippe bis zu der Standfläche.
[0007] Gemäss einer bevorzugten Ausführungsform
weist der Stützfuss zwei Versteifungsrippen auf, die von
dem Anschlag beabstandet von dem Stützfuss abragen
und von der Schwerpunktebene abweichen. Besonders
bevorzugt ragen die zwei Versteifungsrippen auf ver-
schiedenen Seiten der Schwerpunktebene von dem
Stützfuss ab.
[0008] Gemäss einer bevorzugten Ausführungsform
ist der Anschlag durch eine Stirnseite eines Steges ge-
bildet.
[0009] Gemäss einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist der Anschlag durch eine Kante gebildet.

[0010] Gemäss einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist der Anschlag im Wesentlichen punktförmig
und insbesondere durch eine vorstehende Ecke gebildet.
[0011] Gemäss einer bevorzugten Ausführungsform
ist der Anschlag an dem Stützfuss gebildet.
[0012] Gemäss einer bevorzugten Ausführungsform
weist der Stützfuss eine Stützrippe auf, die parallel zur
Schwerpunktebene von dem Stützfuss abragt.
[0013] Gemäss einer bevorzugten Ausführungsform
weist die Stützrippe eine grössere Dicke auf als der Stütz-
fuss ohne die Versteifungsrippe beziehungsweise -rip-
pen.
[0014] Gemäss einer bevorzugten Ausführungsform
weist der Stützfuss eine Standfläche für eine Abstützung
auf dem Untergrund auf. Besonders bevorzugt ist die
Stützrippe von der Standfläche beabstandet.
[0015] Gemäss einer bevorzugten Ausführungsform
weist der Anschlagkörper ein von dem Anschlag beab-
standetes Bodenelement auf. Besonders bevorzugt ver-
bindet das Bodenelement das Auflager mit dem Stütz-
fuss.
[0016] Gemäss einer bevorzugten Ausführungsform
erstreckt sich das Bodenelement bis zu der Versteifungs-
rippe.
[0017] Gemäss einer bevorzugten Ausführungsform
bildet das Bodenelement mit zwei Stützfüssen einen
Halbkanal, der mittels eines an dem Auflager anliegen-
den Untergrundes und/oder eines an dem Anschlag an-
liegenden Schalungselementes zur Bildung eines Strö-
mungskanals für ein Fluid, insbesondere flüssigen Be-
ton, abdeckbar ist.
[0018] Gemäss einer bevorzugten Ausführungsform
weist der Anschlagkörper Stabilisierungselemente auf,
die von dem Bodenelement auf der von der Standfläche
und/oder dem Auflager abgewandten Seite abragen, wo-
bei zwischen den Stabilisierungselementen Ausneh-
mungen, insbesondere Durchbrüche belassen sind.

Ausführungsbeispiele

[0019] Die Erfindung wird nachstehend anhand von
Ausführungsbeispielen unter Bezugnahme auf die
Zeichnungen näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 einen Anschlagkörper in einer Schrägansicht;

Fig. 2 einen Anschlagkörper in einer Aufsicht;

Fig. 3 einen Anschlagkörper in einer Schrägansicht.

[0020] In Fig. 1 ist ein Anschlagkörper 10 in einer
Schrägansicht gezeigt. Der Anschlagkörper 10 weist
mehrere Anschläge 20 für die Anlage eines nicht gezeig-
ten Schalungselementes an den Anschlagkörper 10 auf.
Die Anschläge 20 sind dabei im Wesentlichen punktför-
mig auf den Kanten 25 ausgebildet, indem sich der An-
schlagkörper von den Anschlägen 20 in beiden Richtun-
gen entlang der Kanten 25 verjüngt, so dass die Kanten
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25 jeweils einen stumpfen Winkel aufweisen, welcher
den jeweiligen Anschlag 20 bildet. Bei einem nicht dar-
gestellten Ausführungsbeispiel sind die Anschläge im
Wesentlichen linienförmig als Kanten ausgebildet. Bei
weiteren nicht dargestellten Ausführungsbeispielen sind
die Anschläge flächig und/oder als Stirnseiten von Ste-
gen ausgebildet.
[0021] Weiterhin weist der Anschlagkörper 10 ein Wi-
derlager 30 für die Anlage eines nicht gezeigten Befesti-
gungselementes, beispielsweise eines Nagels, einer
Schraube, eines Bolzens oder dergleichen, auf. Das Wi-
derlager 30 ist dabei als bevorzugt ringförmige Fläche
ausgebildet, welche eine Führung 35 für das Befesti-
gungselement umgibt, die sich bevorzugt durch den An-
schlagkörper 10 hindurch erstreckt. Bei nicht dargestell-
ten Ausführungsbeispielen ist die Führung als Sackloch
oder als Nut an einem Rand des Anschlagkörpers aus-
gebildet. Das Widerlager 30 dient bei der gezeigten Aus-
führungsform als Anlage für einen Kopf oder dergleichen
des Befestigungselementes. Bei weiteren nicht darge-
stellten Ausführungsbeispielen ist das Widerlager flächig
oder im Wesentlichen linien- oder punktförmig ausgebil-
det und dient als Anlage für einen Nagelkopf, einen
Schraubenkopf, eine Klammer oder dergleichen Befesti-
gungselement.
[0022] Weiterhin weist der Anschlagkörper 10 ein Auf-
lager 40 für die Anlage des Anschlagkörpers an einen
nicht gezeigten Untergrund auf. Das Auflager 40 ist dabei
als Auflagefläche ausgebildet, von der in Fig. 1 lediglich
eine Begrenzungskante zu sehen ist. Bei nicht darge-
stellten Ausführungsbeispielen ist das Widerlager im
Wesentlichen linien- oder punktförmig ausgebildet. Be-
vorzugt mündet die Führung 30 in dem Auflager 40, be-
sonders bevorzugt in dessen Schwerpunkt.
[0023] Weiterhin weist der Anschlagkörper 10 Stütz-
füsse 50 für eine Abstützung des Anschlagkörpers 10
auf dem nicht gezeigten Untergrund auf, so dass eine
Gefahr des unerwünschten Verkippens des Anschlag-
körpers 10 verringert wird. Die Stützfüsse 50 weisen Ver-
steifungsrippen 60 auf, die aufgrund der Stege 70 von
dem jeweiligen Anschlag 20 beabstandet von dem jewei-
ligen Stützfuss 50 abragen und dabei von Schwerpunk-
tebenen abweichen, welche von den Schwerpunkten des
Widerlagers 30, des Auflagers 40 und des jeweiligen
Stützfusses 50 aufgespannt werden. Der Schwerpunkt
des Widerlagers 30 befindet sich dabei in der in Fig. 1
oberen Mündung der Führung 35, der Schwerpunkt des
Auflagers befindet sich dagegen in der in Fig. 1 unteren
Mündung der Führung 35. Durch das Abweichen von der
jeweiligen Schwerpunktebene wird unter Umständen die
Gefahr eines unerwünschten seitlichen Wegknickens
der Stützfüsse verringert. Wie in Fig. 1 zu sehen ist, ragen
jeweils zwei Versteifungsrippen 60 auf verschiedenen
Seiten der jeweiligen Schwerpunktebene von einem
Stützfuss 50 ab.
[0024] Wie in Fig. 1 zu sehen ist, ragen die Verstei-
fungsrippen 60 nicht nur von den jeweiligen Anschlägen
20 beabstandet von den Stützfüssen 50 ab, sondern sind

insgesamt von den Anschlägen 20 beabstandet. Ge-
mäss nicht dargestellten Ausführungsbeispielen ragen
eine oder mehrere Versteifungsrippen zwar von den je-
weiligen Anschlägen beabstandet von den jeweiligen
Stützfüssen ab, weisen aber selbst Anschläge für die An-
lage einer Schalungswand auf. Die Stützfüsse weisen
dann beispielsweise einen X-förmigen oder auch einen
durch einen Mittelsteg gestreckten X-förmigen Quer-
schnitt auf. Bei weiteren nicht dargestellten Ausführungs-
beispielen entfallen die in Fig. 1 gezeigten Versteifungs-
rippen 60, so dass die Stützfüsse einen Y-förmigen Quer-
schnitt mit schräg nach aussen weisenden Versteifungs-
rippen, deren äussere Kanten die Anschläge bilden oder
aufweisen.
[0025] Die Stützfüsse weisen jeweils eine Standfläche
80 für eine Abstützung auf dem Untergrund auf. Von den
Standflächen 80 sind in Fig. 1 lediglich Begrenzungskan-
ten zu sehen. Die Versteifungsrippen 60 erstrecken sich
jeweils bis zu der Standfläche 80 des jeweiligen Stütz-
fusses 50. Bei einem nicht dargestellten Ausführungs-
beispiel sind eine oder mehrere Versteifungsrippen da-
gegen von der jeweiligen Standfläche beabstandet.
[0026] Gemäss dem in Fig. 1 gezeigten Ausführungs-
beispiel weisen die Stützfüsse jeweils eine Stützrippe 90
auf, die parallel zur und insbesondere innerhalb der
Schwerpunktebene von dem jeweiligen Stützfuss 50 ab-
ragt. Die Stützrippen 90 weisen dabei jeweils eine grös-
sere Dicke auf als der jeweilige Stützfuss 50, wobei die
Dicke des Stützfusses 50 ohne dessen Versteifungsrip-
pen gerechnet ist. Bevorzugt sind die Stützrippen 90 von
den Standflächen 80 der jeweiligen Stützfüsse 50 beab-
standet. Bei nicht dargestellten Ausführungsbeispielen
weisen die Stützrippen jeweils eine kleinere oder gleiche
Dicke wie der jeweilige Stützfuss auf und/oder erstrecken
sich bis zu der Standfläche.
[0027] Weiterhin weist der Anschlagkörper 10 ein von
den Anschlägen 20 beabstandetes Bodenelement 100
auf. Über eine insbesondere konisch ausgebildete Ver-
bindungshülse 110 verbindet das Bodenelement 100 das
Auflager 40 mit den Stützfüssen 50. Das Bodenelement
100 erstreckt sich bis zu den Versteifungsrippen 60 und
bildet mit jeweils zwei Stützfüssen 50 einen Halbkanal
120, der mittels eines an dem Auflager 40 anliegenden
Untergrundes und/oder eines an einem oder mehreren
der benachbarten Anschläge 20 anliegenden Scha-
lungselementes abdeckbar ist, um einen Strömungska-
nal für ein Fluid, insbesondere flüssigen Beton, zu bilden.
Der Beton strömt dann in Fig. 1 von oben mittig auf den
Anschlagkörper 10 zu, strömt dann schräg nach unten
durch den Strömungskanal und an der Schalungswand
und schliesslich an dem Untergrund entlang in das zwi-
schen den Stützrippen 90 gebildet Volumen. Nach Aus-
härten des Betons und Abnehmen der Schalungswand
ist der Anschlagkörper 10 vollständig oder fast vollstän-
dig von Beton umgeben und somit nicht mehr oder nur
anhand der Anschläge 20 zu erkennen.
[0028] Weiterhin weist der Anschlagkörper 10 Stabili-
sierungselemente 130 auf, die von dem Bodenelement
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100 auf der von den Standflächen 80 und dem Auflager
40 abgewandten Seite abragen, wobei zwischen den
Stabilisierungselementen 130 Durchbrüche 140 belas-
sen sind. Die Durchbrüche 140 sind dabei bevorzugt brei-
ter als die Stabilisierungselemente 130 und dienen eben-
falls dem Durchlassen eines Fluidstroms, insbesondere
flüssigen Betons. Die Stabilisierungselemente 130 sind
dabei bevorzugt mittels Verbindungsstegen 150 mitein-
ander verbunden, so dass ihre stabilisierende Wirkung
verstärkt wird.
[0029] Der Anschlagkörper 10 ist bevorzugt aus
Kunststoff hergestellt, besonders bevorzugt als einstük-
kiges Spritzgussteil. In nicht dargestellten Ausführungs-
beispielen ist der Anschlagkörper dagegen aus mehre-
ren Stücken zusammengesetzt und/oder aus einem an-
deren Material, beispielsweise aus einem Metall oder ei-
ner Legierung, hergestellt.
[0030] In Fig. 2 ist ein Anschlagkörper 210 in einer Auf-
sicht gezeigt. Der Anschlagkörper 210 weist mehrere An-
schläge 220 für die Anlage eines nicht gezeigten Scha-
lungselementes an den Anschlagkörper 210 auf. Die An-
schläge 220 sind dabei im Wesentlichen linienförmig als
Kanten ausgebildet. Weiterhin weist der Anschlagkörper
210 ein nicht gezeigtes Widerlager für die Anlage eines
Befestigungselementes, beispielsweise eines Nagels,
einer Schraube, eines Bolzens oder dergleichen, auf.
[0031] Weiterhin weist der Anschlagkörper 210 ein
Auflager 240 für die Anlage des Anschlagkörpers an ei-
nen nicht gezeigten Untergrund auf. Das Auflager 240
ist dabei als ringförmige Auflagefläche ausgebildet, in
deren Zentrum eine Führung 230 für das Befestigungs-
element mündet.
[0032] Weiterhin weist der Anschlagkörper 10 Stütz-
füsse 250 für eine Abstützung des Anschlagkörpers 210
auf dem nicht gezeigten Untergrund auf, so dass eine
Gefahr des unerwünschten Verkippens des Anschlag-
körpers 210 verringert wird. Die Stützfüsse 250 weisen
Versteifungsrippen 260 auf, die aufgrund der Stege 270
von dem jeweiligen Anschlag 220 beabstandet von dem
jeweiligen Stützfuss 250 abragen und dabei von Schwer-
punktebenen abweichen, welche von den Schwerpunk-
ten des Widerlagers, des Auflagers 240 und des jewei-
ligen Stützfusses 250 aufgespannt werden. Der Schwer-
punkt des Widerlagers 30 befindet sich dabei in Fig. 2
hinter der gezeigten Mündung der Führung 235, der
Schwerpunkt des Auflagers befindet sich dagegen in der
Mündung der Führung 235. Wie in Fig. 2 zu sehen ist,
ragen jeweils zwei Versteifungsrippen 260 auf verschie-
denen Seiten der jeweiligen Schwerpunktebene von ei-
nem Stützfuss 250 ab.
[0033] Die Stützfüsse weisen jeweils eine Standfläche
280 für eine Abstützung auf dem Untergrund auf. Die
Versteifungsrippen 260 erstrecken sich jeweils bis zu der
Standfläche 280 des jeweiligen Stützfusses 250, so dass
sich der in Fig. 2 gezeigte jeweils Y-förmige Umriss der
Standflächen 280 ergibt. Gemäss dem in Fig. 2 gezeigten
Ausführungsbeispiel weisen die Stützfüsse jeweils eine
Stützrippe 290 auf, die innerhalb der Schwerpunktebene

von dem jeweiligen Stützfuss 250 abragt. Die Stützrippen
290 weisen dabei jeweils eine grössere Dicke D auf als
die Dicke d des jeweiligen Stützfusses 250. Bevorzugt
sind die Stützrippen 90 von den Standflächen 80 der je-
weiligen Stützfüsse 50 beabstandet.
[0034] Weiterhin weist der Anschlagkörper 210 ein von
den Anschlägen 220 beabstandetes Bodenelement 300
auf. Über eine konisch ausgebildete Verbindungshülse
310 verbindet das Bodenelement 300 das Auflager 240
mit den Stützfüssen 250. Das Bodenelement 300 er-
streckt sich bis zu den Versteifungsrippen 260 und bildet
mit jeweils zwei Stützfüssen 250 einen Halbkanal 320,
der mittels eines an dem Auflager 240 anliegenden Un-
tergrundes und/oder eines an einem oder mehreren der
benachbarten Anschläge 220 anliegenden Schalungs-
elementes abdeckbar ist, um einen Strömungskanal für
flüssigen Beton zu bilden.
[0035] In Fig. 3 ist ein Anschlagkörper 410 in einer
Schrägansicht gezeigt. Der Anschlagkörper 410 weist
mehrere Anschläge 420 für die Anlage eines nicht ge-
zeigten Schalungselementes an den Anschlagkörper
410 auf. Die Anschläge 420 sind dabei im Wesentlichen
punktförmig auf den Kanten 425 ausgebildet, indem sich
der Anschlagkörper von den Anschlägen 420 in beiden
Richtungen entlang der Kanten 425 verjüngt, so dass die
Kanten 425 jeweils einen stumpfen Winkel aufweisen,
welcher den jeweiligen Anschlag 420 bildet. Weiterhin
weist der Anschlagkörper 410 ein nicht gezeigtes Wider-
lager für die Anlage eines nicht gezeigten Befestigungs-
elementes, beispielsweise eines Nagels, einer Schrau-
be, eines Bolzens oder dergleichen, auf. Weiterhin weist
der Anschlagkörper 410 ein Auflager 440 für die Anlage
des Anschlagkörpers 410 an einen nicht gezeigten Un-
tergrund auf. Das Auflager 440 ist dabei als ringförmige
Auflagefläche ausgebildet, in deren Schwerpunkt eine
Führung 430 mündet.
[0036] Weiterhin weist der Anschlagkörper 410 Stütz-
füsse 450 für eine Abstützung des Anschlagkörpers 410
auf dem nicht gezeigten Untergrund auf, so dass eine
Gefahr des unerwünschten Verkippens des Anschlag-
körpers 410 verringert wird. Die Stützfüsse 450 weisen
Versteifungsrippen 460 auf, die aufgrund der Stege 470
von dem jeweiligen Anschlag 420 beabstandet von dem
jeweiligen Stützfuss 450 abragen und dabei von Schwer-
punktebenen abweichen, welche von den Schwerpunk-
ten des Widerlagers, des Auflagers 440 und des jewei-
ligen Stützfusses 450 aufgespannt werden. Durch das
Abweichen von der jeweiligen Schwerpunktebene wird
unter Umständen die Gefahr eines unerwünschten seit-
lichen Wegknickens der Stützfüsse verringert. Wie in Fig.
3 zu sehen ist, ragen jeweils zwei Versteifungsrippen 460
auf verschiedenen Seiten der jeweiligen Schwerpunkte-
bene von einem Stützfuss 450 ab.
[0037] Die Stützfüsse 450 weisen jeweils eine Stand-
fläche 480 für eine Abstützung auf dem Untergrund auf.
Die Versteifungsrippen 460 erstrecken sich jeweils bis
zu der Standfläche 480 des jeweiligen Stützfusses 450.
Gemäss dem in Fig. 3 gezeigten Ausführungsbeispiel

5 6 



EP 2 284 331 A2

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

weisen die Stützfüsse 450 jeweils eine Stützrippe 490
auf, die innerhalb der Schwerpunktebene von dem je-
weiligen Stützfuss 450 abragt. Die Stützrippen 490 wei-
sen dabei jeweils eine grössere Dicke auf als der jewei-
lige Stützfuss 450. Bevorzugt sind die Stützrippen 490
von den Standflächen 480 der jeweiligen Stützfüsse 450
beabstandet.
[0038] Weiterhin weist der Anschlagkörper 410 ein von
den Anschlägen 420 beabstandetes Bodenelement 500
auf. Über eine Verbindungshülse 510 verbindet das Bo-
denelement 500 das Auflager 440 mit den Stützfüssen
450. Das Bodenelement 500 erstreckt sich bis zu den
Versteifungsrippen 460 und bildet mit jeweils zwei Stütz-
füssen 450 einen Halbkanal 520, der mittels eines an
dem Auflager 440 anliegenden Untergrundes und/oder
eines an einem oder mehreren der benachbarten An-
schläge 420 anliegenden Schalungselementes abdeck-
bar ist, um einen Strömungskanal für flüssigen Beton zu
bilden.
[0039] Weiterhin weist der Anschlagkörper 410 Stabi-
lisierungselemente 530 auf, die von dem Bodenelement
500 auf der von den Standflächen 480 und dem Auflager
440 abgewandten Seite abragen, wobei zwischen den
Stabilisierungselementen 530 Durchbrüche 540 belas-
sen sind. Die Durchbrüche 540 sind dabei breiter als die
Stabilisierungselemente 530 und dienen ebenfalls dem
Durchlassen flüssigen Betons. Die Stabilisierungsele-
mente 530 sind dabei mittels Verbindungsstegen 550
miteinander verbunden, so dass ihre stabilisierende Wir-
kung verstärkt wird. Zwei der Verbindungsstege 560 und
mit ihnen eine Oberkante des zwischen ihnen angeord-
neten Stabilisierungselementes 570 sind dabei gegen-
über den übrigen Verbindungsstegen 550 zu der Seite
des Auflagers 440 und der Standflächen 480 hin versetzt
angeordnet, um eine bessere Zugänglichkeit der Füh-
rung 430 für ein nicht gezeigtes Werkzeug wie beispiels-
weise ein Setzgerät insbesondere mit seitlich abstehen-
dem Befestigungselementemagazin zu ermöglichen.
[0040] Wie aus den Figuren hervorgeht, ist eine sym-
metrische Form für den Anschlagkörper zu bevorzugen.
Die gezeigten Anschlagkörper weisen jeweils acht Stütz-
füsse auf, die mit einem Winkelabstand von 45° zuein-
ander um eine zentrale Führung angeordnet sind. Bei
nicht dargestellten Ausführungsbeispielen weisen die
Anschlagkörper weniger als acht, beispielsweise zwei,
drei, vier, fünf oder sechs Stützfüsse, oder auch mehr
als acht, beispielsweise neun, zehn oder zwölf Stützfüs-
se auf. Weiterhin weisen die gezeigten Anschlagkörper
jeweils acht Anschläge auf, die mit einem Winkelabstand
von 45° zueinander um eine zentrale Führung angeord-
net sind, wobei eine Schalungswand jeweils an einen
oder zwei zueinander benachbarte Anschläge anlegbar
ist. Bei nicht dargestellten Ausführungsbeispielen wei-
sen die Anschlagkörper weniger als acht, beispielsweise
zwei, drei, vier, fünf oder sechs Anschläge, oder auch
mehr als acht, beispielsweise neun, zehn oder zwölf An-
schläge auf.
[0041] Die Erfindung wurde anhand von Beispielen ei-

nes Anschlagkörpers für Schalungswände einer Beton-
verschalung beschrieben. Die Merkmale der beschrie-
benen Ausführungsformen sind dabei auch beliebig mit-
einander innerhalb eines einzigen Anschlagkörpers
kombinierbar. Es wird darauf hingewiesen, dass der er-
findungsgemässe Anschlagkörper auch für andere
Zwecke geeignet ist.

Patentansprüche

1. Anschlagkörper mit einem Anschlag für die Anlage
eines Schalungselementes an den Anschlagkörper,
einem Widerlager für die Anlage eines Befestigungs-
elementes, einem Auflager für die Anlage des An-
schlagkörpers an einen Untergrund, und einem
Stützfuss für eine Abstützung des Anschlagkörpers
auf dem Untergrund, wobei der Stützfuss eine Ver-
steifungsrippe aufweist, die von dem Anschlag be-
abstandet von dem Stützfuss abragt und von einer
Schwerpunktebene abweicht, welche von den
Schwerpunkten des Widerlagers, des Auflagers und
des Stützfusses aufgespannt wird.

2. Anschlagkörper, wobei der Stützfuss eine Standflä-
che für eine Abstützung auf dem Untergrund auf-
weist, und wobei sich die Versteifungsrippe bis zu
der Standfläche erstreckt.

3. Anschlagkörper, wobei der Stützfuss zwei Verstei-
fungsrippen aufweist, die von dem Anschlag beab-
standet von dem Stützfuss abragen und von der
Schwerpunktebene abweichen.

4. Anschlagkörper, wobei die zwei Versteifungsrippen
auf verschiedenen Seiten der Schwerpunktebene
von dem Stützfuss abragen.

5. Anschlagkörper, wobei der Anschlag durch eine
Stirnseite eines Steges gebildet ist.

6. Anschlagkörper, wobei der Anschlag durch eine
Kante gebildet ist.

7. Anschlagkörper, wobei der Anschlag im Wesentli-
chen punktförmig und insbesondere durch eine vor-
stehende Ecke gebildet ist.

8. Anschlagkörper, wobei der Anschlag an dem Stütz-
fuss gebildet ist.

9. Anschlagkörper, wobei der Stützfuss eine Stützrippe
aufweist, die parallel zur Schwerpunktebene von
dem Stützfuss abragt.

10. Anschlagkörper, wobei die Stützrippe eine grössere
Dicke aufweist als der Stützfuss ohne die Verstei-
fungsrippe beziehungsweise -rippen.
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11. Anschlagkörper, wobei der Stützfuss eine Standflä-
che für eine Abstützung auf dem Untergrund auf-
weist, und die Stützrippe von der Standfläche beab-
standet ist.

12. Anschlagkörper, wobei der Anschlagkörper ein von
dem Anschlag beabstandetes Bodenelement auf-
weist, das das Auflager mit dem Stützfuss verbindet.

13. Anschlagkörper, wobei sich das Bodenelement bis
zu der Versteifungsrippe erstreckt.

14. Anschlagkörper, wobei das Bodenelement mit zwei
Stützfüssen einen Halbkanal bildet, der mittels eines
an dem Auflager anliegenden Untergrundes und/
oder eines an dem Anschlag anliegenden Scha-
lungselementes zur Bildung eines Strömungskanals
für ein Fluid, insbesondere flüssigen Beton, abdeck-
bar ist.

15. Anschlagkörper, wobei der Anschlagkörper Stabili-
sierungselemente aufweist, die von dem Bodenele-
ment auf der von der Standfläche und/oder dem Auf-
lager abgewandten Seite abragen, wobei zwischen
den Stabilisierungselementen Ausnehmungen, ins-
besondere Durchbrüche belassen sind.
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